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Folgenden Bericht sandten wir an die Geschäfsstelle der -"Tübinger

Tübingen, den 14. ii. 1954.

Landesbischof ,.Ji?urms machtvolles Bekenntnis für eine deutsche
evangelische Reiohskircfae .

Der Bischof in Tübingen! Ganz Tübingen auf den Beinen, und Auto hinter
Auto fuhr an, vom Ordnungsdienst der Studenten zum besondern Parkplatz
geleitet, lange vor Beginn der Versammlung waren das' Museum, wo der
landesbischof , hereingeleitet, von der' theologischen Fakultät, sprach,
ebenso wie die Stifts- und Spitalkirche übe r füllt, wohin die Ansprache
des landesbischof s übertragen wurde. So mussten wir noch in den Löwen-
saal ziehen. 8000 Mann! Das. Thema des Abends, "Unser kirchliches Wol-
len", hatte auch die ganze Umgebung alarmiert. Die Kirche erwacht, die
Gemeinde steht auf, der Wunsch nach der Volkskirche geht in Erfüllung.
Musste der Landesbischof noch betonen, dass wir mit dem deutschen Volk
um die einige Deutsche Evangelische Reichskirche ringen, wenn auch ge-
gen die derzeitige Reichskirchenregierung? Nicht wir haben die politi-
sche Tendenz in den Kampf hineingetragen ,wir wollen nicht die Aufrich-
tung der Mainlinie und eine württembergische Sonderkirche. Wir haben ja
die deutsche Volkskirche, man braucht sie nur noch anzuerkennen. "Unser
kirchliches Wollen" das ist das Wollen der in der Bekenntnisfront ver-
einigten lebendigen Kirchengeneinden.Was uns in den Kampf treibt, ist
nicht PartikulsrismuSjund sweimal nicht politische Reaktion, sondern die
heisse Sorge um eine deutsche evangelische Kirche und die treue liebe
zum deutschen Volk und Staat, dem die Kirche dienen möchte mit dem
Besten ,was sie zu geben hat. Dankbar sprach der Bischof von der treuen
.Kampfgenossenschaf t, die er gerade 'hier in Tübingen gefunden hat bei
Professoren und Studenten, und nicht nur bei ihnen - dankbar erkannte
er an, dass die höchsten Stellen in Staat und Reich offen sind für unse-
re Forderungen nach Gerechtigkeit.

So gewiss es Verschiedenheiten in dieser Bekenntnisfront gibt, so
gewiss ist die gemeinsame Forderung aller ihrer Kämpf er, dass das, was
die Kirche in ihrer Verkündigung verlangt , auch für ihre Führung massge-
bemd zu sein hat und in ihrer äusseren Ordnung zum Ausdruck kommen muss;
Wenn ausländische Kreise aus dunklen Gründen, ihre Freude an diesem Steit
haben, so ist es um so bedauerlicher, dass die derzeitige Reichskirchenre-
gierung nun schon lange einen Weg geht, der alle diejenigen zum schärfsten
Widerstand netigt, die eine Kirchenführung im Geiste des Evangeliums w 1-
len.Der Bischof verlas einen Brief, der zeigte, dass die ev. Auslanddeut,
sehen aus tiefstem Herzen dafür dankbar sind ,dass die Bekenntnisfront
auch ihr Anliegen vertritt. Mit aller Deutlichkeit wurden alle Gerüchte
von einem geplanten Uebergang in die Freikirche abgewiesen. Die Männer der
Bekenntnisfront sind geleitet von dem unbedingten Willen äur Volkskifohe.
"Bs fällt uns nicht ein, aus der Kirche auszuwandern, in der wir wahrhaftig
ein Heimet- und Lebensrecht haben. "

In tiefer Ergriffenheit lauschten die Massen, wie der Bischof darauf
hinwies, dass die oft totgesagte Kirche in diesen Tagen Wirklichkeit ge-
worden ist, dadurch, dass Menschen bereit v;aren, alles einzusetzen für den
Herrn der Kirche. Hier hat das Erleben der nat.-soz. Revolution seine
Früchte für unsere Kirche getragen, Hier haben wir gelernt, dass eine • •
erkannte Wahrheit zu höchsten Einsatz verpflichtet , dass eine Bewegung
so viel Überzeugungskraft hatals Menschen" bereit sind, dafür Opfer zu



. i-l:.;,fjii.;; « r?uor Verleumdungen auf sich zu nehmen.Wir kämpfen für die
i'.ircna; cTr'.c ia '.Tlarheit und Kraft Trägerin des Evangeliums zu .sein ver-
.'••M.;.  cUic s:.rh {.'erade in doi: schwersten Zeiteil deutscher Geschichte als
sine unerschöpfliche Lebensvolle für unser Volk "erwie's'en''hat/für die
Zirolif: , di ;•; uib/i in des?, lebendigen'G-ott dafür verantwortlich weiss,
lass aui' alle i'älle unvorkarzt sein Till e dem deutschen Volke verkün-
digt werde'.

JTach der Kundgebung verschaffte sich die Stimme des evangelischen
Sirchcnvolks mächtigen Aus druck ."Von begeisterten Heilrufen begleitet
fuhr das Auto (*es Landesbischofefluroh die von Menschen schwarzen Stras-
sen von- Jiuseu.i.1 sur Stiftskirche,von dort zur Spitalkirshe und zum Lö-
wen. IniKor \-iodor freudige HÜ-i-lrufo;begeistert;,stimmten die Massen ein
in das von I.-. \!';u*Ei auf den. Führer ausgebrachte "Sieg-Heil!" .Jugend
iller StKr.de ur/.ringte ianjr 'wieder ihren J3ischof;um dar.it die gogen-
• oitig;-; Vc-rl-rindu-nheit SUK Ausdruck zu bringen.Bann Berstrouten sich
vli e lc:il.rißji'e;-r,und .dies Au-;o;s braohten....die Auev;ärtigen zurück nach ihrer
•lähere n occ-r forneren Eeiniat',alle" unter '.dSi'ri' t'ieferi Eindruck--des-Erle-

:<5r kirchlicher Gemeinschaft.

. '. ' Auf diesen -Bericht erhielten wir von def'Tüblngcr Chronik".
SUE 15..1-1'^.4 .nachstehende Antwort: '

'Wir/'d&JKön Ihnen, für.- die- Preunäliohkeit,uris e'inen .Bericht übo'r.die'
.C9strig6'',kirchenpölit.£söhe' 'Vcrsar.j-nlung mit Landesbisbhof D.Wurm als; '•v:tidn'jr-:voTjf-ült5f t su haben.V/ir dürfen Sie davon verständigen,das's wir
-•i r äie iv.-uti;;.'; lIusueT auch einen'Sigonbericht-verfertigten, dc-r ur-'1
iprünglich von (ie'r'-Äii'ssenstulle der politischen .Polizei sur Veröffont-

'lichuns' E;vsvlc,E5r,qn'-war.Äuf Eingreifen des Kinistenusäs aber ist '.'..s
in lots.t.cr I-'.inuta die- iiereinnahDe das Berichts ;i.n 'die .-heutige Summier
•ursersa.f' v V:Ora'0'i.Gb'-^iT^"f1tr"ü±-ne "Tfsö'±" iläc'Iisten_ Fuinirn "die Erlaubnis .
'Zus. AbdrdG::' i>-r}:ylten, stoht' dahin. Ar.trag hi'ezü'ist von uns gestellt.'-

Foil- Hitler t .
."Tübinger Chronik".


